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Schutzsuchende: geringster Anstieg seit 2011 
Knapp 1,86 Mio. Schutzsuchende waren zum Jahresende 2020 im Ausländerzentral- 
register (AZR) registriert. Laut Statistischem Bundesamt stieg die Zahl der im AZR re-
gistrierten Schutzsuchenden im Vergleich zum Vorjahr um ein Prozent beziehungsweide 
18.000 Personen. Das war der geringste Zuwachs seit 2011. Diese Entwicklung dürfte 
nach der Einschätzung der Statistiker auf die Reisebeschränkungen während der Corona-
Pandemie zurückzuführen sein.  

Schutzsuchende sind Ausländerinnen und Ausländer, die sich nach Angaben des AZR un-
ter Berufung auf völkerrechtliche, humanitäre oder politische Gründe in Deutschland auf-
halten. 

www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2021/07/PD21_340_225.html;jsessio-
nid=4CFAA4F84E77371E945CB18BED041ACE.live732  

 

http://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2021/07/PD21_340_225.html;jsessionid=4CFAA4F84E77371E945CB18BED041ACE.live732
http://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2021/07/PD21_340_225.html;jsessionid=4CFAA4F84E77371E945CB18BED041ACE.live732
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Bevölkerung Deutschlands 2020 erstmals seit 2011 nicht gewachsen 

Zum Jahresende 2020 lebten in Deutschland 83,2 Mio. Menschen. Diese Zahl blieb gegen-
über dem Vorjahr fast unverändert, nachdem die Bevölkerung zwischen 2011 und 2019 
kontinuierlich von 80,3 Mio. auf 83,2 Mio. gestiegen war. Das Statistische Bundesamt führt 
diese Entwicklung zum einen auf die geringere Nettozuwanderung im Pandemiejahr 2020 
zurück. Zum anderen erhöhte sich der Überschuss der Sterbefälle über die Zahl der Ge-
burten. Die Zahl der Hochbetagten ab 80 Jahren ist dagegen um 4,5 Prozent gegenüber 
2019 gestiegen.  

www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2021/06/PD21_287_12411.html;jses-
sionid=F3B7C8B4DDF4DCBEDF73D2BDA05DA623.live722 

 
 

Baden-Württemberg: geringster Bevölkerungszuwachs seit 2009 – Auswirkungen der 
Pandemie 

Die Einwohnerzahl Baden-Württembergs hat sich im Jahr 2020 geringfügig um rund 
2.600 auf 11.103.000 Personen erhöht. Nach Angaben des Statistischen Landesamtes ist 
die Einwohnerzahl gegenüber dem Gründungsjahr des Südweststaates (1952) um etwa 
4,4 Mio. oder um rund zwei Drittel angestiegen und hat damit einen neuen Höchststand 
erreicht. Trotzdem war das Plus im letzten Jahr das geringste seit 2009.  

Die Zahl der Geburten war im letzten Jahr mit rund 108.000 um rund 1.000 niedriger als 
2019. Gleichzeitig stieg die Zahl der Sterbefälle um ca. 4.400 auf 116.000, „aufgrund der 
Alterung der Bevölkerung und wohl auch im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie“, 
so die Statistiker. Das Geburtendefizit – die Differenz zwischen der Zahl der Lebendgebo-
renen und der der Gestorbenen – hat sich somit von 2.600 im Jahr 2019 auf rund 
8.000 mehr als verdreifacht. Der Wanderungsgewinn ging dagegen im vergangenen Jahr 
im Vergleich zu den Vorjahren – nach Einschätzung des Statistischen Landesamtes eben-
falls durch die Pandemie mitverursacht – weiter zurück und lag nur noch bei rund 
10.600 Personen. Im Jahr 2019 zogen noch etwa 33.500 und im Jahr 2018 rund 
48.300 Personen mehr zu als fort, in den Jahren 2016 und 2017 waren es sogar nach 
diesen Angaben per Saldo jeweils über 70.000 Personen.  

www.statistik-bw.de/Presse/Pressemitteilungen/2021149  

 

 

Rund 1,79 Mio. Ausländerinnen und Ausländer leben in Baden-Württemberg /  
11,4 Mio. insgesamt in Deutschland 
Im letzten Jahr lebten so viele Ausländerinnen und Ausländer im Südweststaat wie noch 
nie seit Bestehen des Landes. Die Zunahme war 2020 allerdings deutlich schwächer als 
in den Jahren zuvor. Der Anteil der ausländischen Bevölkerung an der Gesamtbevölke-
rung liegt bei 16,1 Prozent. Die größte Bevölkerungsgruppe bilden in Baden-Württemberg 
die türkischen Staatsangehörigen (251.400). Mit deutlichem Abstand folgen Staatsange-
hörige aus Italien (183.900), Rumänien (164.600), Kroatien (125.200), Polen (84.900) und 
Syrien (83.400).  
 

Die ausländische Bevölkerung verteilt sich innerhalb des Landes sehr ungleichmäßig. Es 
ist in erster Linie weiterhin ein ausgeprägtes Stadt-Land-Gefälle von den Statistikern zu 
verzeichnen, weil ausländische Staatsangehörige überdurchschnittlich oft in der Nähe 
der Arbeitsplatzzentren und somit in den größeren Städten leben. Am höchsten ist der 
Ausländeranteil in den Stadtkreisen Pforzheim, Heilbronn, Stuttgart und Mannheim, wo 

http://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2021/06/PD21_287_12411.html;jsessionid=F3B7C8B4DDF4DCBEDF73D2BDA05DA623.live722
http://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2021/06/PD21_287_12411.html;jsessionid=F3B7C8B4DDF4DCBEDF73D2BDA05DA623.live722
http://www.statistik-bw.de/Presse/Pressemitteilungen/2021149
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etwa jeder vierte Einwohner keinen deutschen Pass besitzt. Im ländlich geprägten Main-
Tauber-Kreis liegt dieser Anteil bei nur 10 Prozent. Den höchsten Ausländeranteil hat 
Pforzheim mit 27,6 Prozent.  
www.statistik-bw.de/Presse/Pressemitteilungen/2021089  
 
Bundesweit ist eine ähnliche Entwicklung festzustellen: rund 11,4 Mio. Ausländerinnen 
und Ausländer lebten Ende 2020 in Deutschland. Das ist die höchste Zahl seit der Einfüh-
rung des Ausländerzentralregisters im Jahre 1967. Allerdings stieg die Zahl nur um rund 
1,8 Prozent im Vergleich zu 2019, die niedrigste Wachstumsrate der letzten zehn Jahre. 
Auch hier ist ein Grund der Ausbruch der Pandemie und die damit verbundenen Ein- und 
Ausreisebeschränkungen. 
www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2021/03/PD21_151_125.html  
 
 
Einbürgerungen in Baden-Württemberg auf niedrigstem Stand seit 2011 
Im Jahr 2020 wurden in Baden-Württemberg insgesamt 15.945 Ausländerinnen und Aus-
länder eingebürgert. Weniger Einbürgerungen hatte es nach Angaben des Statistischen 
Landesamtes zuletzt 2011 gegeben. Gegenüber dem im Vorjahr 2019 verzeichneten 
Höchststand (19.109) ist die Zahl der Einbürgerungen um 17 Prozent gesunken. In Baden-
Württemberg wurden im letzten Jahr Ausländerinnen und Ausländer aus 139 Nationen 
eingebürgert. An der Spitze lagen die Einbürgerungen von türkischen (3.084), kosovari-
schen (1.287) und rumänischen Staatsangehörigen (864).  

Die Statistiker verzeichneten mehr Einbürgerungen von Syrerinnen und Syrern (284). Da-
gegen ließen sich weniger Britinnen und Briten (222) einbürgern. Die Einbürgerungsquote 
– die Zahl der Einbürgerungen bezogen auf die jeweilige Staatsangehörigenzahl in Pro-
zent – liegt bei Angehörigen aus EU-Mitgliedstaaten durchweg unter dem Durchschnitt 
von 0,9 Prozent. Dies liegt nach Einschätzung der Statistiker daran, dass Rechte wie Rei-
sefreiheit oder Stimmrecht bei Europa- und Kommunalwahlen den Schritt zur Einbürge-
rung teilweise verzichtbar machen. Auf der anderen Seite weisen Drittstaaten eine über-
durchschnittliche Quote auf. So erreichen im Jahr 2020 die Herkunftsstaaten Iran (2,6 %), 
Kosovo (2,1 %), Ukraine (1,9 %) und Irak (1,8 %) die höchsten Einbürgerungsquoten.  

www.statistik-bw.de/Presse/Pressemitteilungen/2021122  

Bundesweit wird der gleiche Trend bei den Einbürgerungen wie in Baden-Württemberg 
verzeichnet. Im Jahr 2020 waren es 15 Prozent weniger als 2019, was gut zur Hälfte auf 
die verminderte Zahl an Einbürgerungen von Britinnen und Briten zurückzuführen ist. Ins-
gesamt wurden 2020 rund 109.900 Ausländerinnen und Ausländer in Deutschland einge-
bürgert. 

www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2021/05/PD21_248_125.html  

 
 
Migration 2020: Starker Rückgang der Zu- und Fortzüge 
Im Jahr 2020 sind rund 220.000 Personen mehr nach Deutschland zugezogen als aus 
Deutschland fortgezogen. Im Vergleich zum Vorjahr, als es noch rund 327.000 mehr Zu- 
als Fortzüge gab, fiel der Wanderungsüberschuss 2020 nach Angaben des Statistischen 
Bundesamtes deutlich geringer aus. Damit ging die Nettozuwanderung über die Grenzen 
Deutschlands im fünften Jahr in Folge zurück. Deutsche wandern nach dieser Statistik 
vor allem in die Schweiz, nach Österreich und in die USA aus.  

http://www.statistik-bw.de/Presse/Pressemitteilungen/2021089
http://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2021/03/PD21_151_125.html
http://www.statistik-bw.de/Presse/Pressemitteilungen/2021122
http://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2021/05/PD21_248_125.html
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Von den innerdeutschen Wanderungen profitierten vor allem Brandenburg, Schleswig-
Holstein und Mecklenburg-Vorpommern. Baden-Württemberg dagegen gehört zu den 
Verlierern und musste einen Verlust von 14.000 Einwohnerinnen und Einwohner zuguns-
ten anderer Bundesländer verzeichnen. 

www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2021/06/PD21_306_12411.html;jses-
sionid=129F3BAC53A3F717A5540C7FE7BFA689.live711  

 

 
Hohe Geburtenzahl in Baden-Württemberg 
Im Jahr 2020 wurden rund 108.000 Kinder lebend geboren. Das waren knapp 1.000 we-
niger als 2019. Trotzdem war die Geburtenzahl im vergangenen Jahr nach Einschätzung 
des Statistischen Landesamtes weiterhin relativ hoch. Seit der Jahrtausendwende wur-
den im Südweststaat nur in den Jahren 2018 und 2019 noch etwas mehr Kinder geboren. 
Eine Ursache sehen die Experten vor allem in der hohen Zuwanderung in den Jahren 2014 
bis 2017, die auch zu einer Zunahme der Zahl der Frauen im gebärfähigen Alter geführt 
hat. Allerdings lag die Geburtenrate auch im vergangenen Jahr weiterhin unter dem für 
eine Bestandserhaltung der Bevölkerung erforderlichen Niveau. Dieser Wert wurde in Ba-
den-Württemberg zum letzten Mal im Jahr 1970 erreicht. 

www.statistik-bw.de/Presse/Pressemitteilungen/2021176  

 

 
_______________________________________________________________________________ 

Prof. Dr. Karl-Heinz Meier-Braun (www.meier-braun.de) ist baden-württembergischer Landesvorsit-
zender der Deutschen Gesellschaft für die Vereinten Nationen e. V. (DGVN) und Mitglied im Bundesvor-
stand dieser Organisation. Er ist Migrationsexperte, Honorarprofessor an der Universität Tübingen und 
Autor zahlreicher Publikationen zum Thema Migration und Integration. Lange Jahre war er Redakti-
onsleiter und Integrationsbeauftragter des Südwestrundfunks (SWR). 
_______________________________________________________________________________ 
 

 

 

 

 
Das Migrations- und Integrationsforum Baden-Württemberg (MIF) ist eine Kooperation der Landes-
zentrale für politische Bildung Baden-Württemberg, des Ministeriums für Soziales und Integration 
Baden-Württemberg und der Deutschen Gesellschaft für die Vereinten Nationen, Landesverband  
Baden-Württemberg e. V. 
www.mif-bw.de 
 
Ansprechpartner: 
Prof. Dr. Reinhold Weber 
Landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg 
reinhold.weber@lpb.bwl.de 
 
Prof. Dr. Birgit Locher-Finke 
Ministerium für Soziales und Integration Baden-Württemberg 
birgit.locher-finke@sm.bwl.de 
 
Prof. Dr. Karl-Heinz Meier-Braun 
Deutsche Gesellschaft für die Vereinten Nationen, Landesverband Baden-Württemberg e. V. 
info@dgvn-bw.de 
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